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Freitag, SH October. (Abend⸗Atiegabe. 


f Amtliche Nachrichten. 
1 Se. Majeſtät der König baben 
Rittergutsbeſitzer v. Aruſtedt auf Groß Kreutz den pet 
2. Kl., dem Rittergutöbefiger und Stiftsprobft v. Schwein id auf 
Alt⸗Randten den K. Kronenorden 3. Kl., dem kath. Pfarrer Otten 
zu Euſch den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Auctions ⸗Commiſſarius 
Zobel zu Poſen den K. Kronenorden 4. Kl. den Vice. Jeldwebeln 
endt, Walter und Meinke, dem Militair⸗Muſikdirigenten 
Parlow, dem Schullehrer Koeppen zu Alt⸗Bensdorf „dem Poli⸗ 
zeiſergeanten Sauer zu Jerichow und dem Schafmeiſter Plate 
auf der Domaine Alvensleben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Gefreiten Diefenbach, dem Musketſer Kanus, dem Tam⸗ 
our Neumann und dem Badewärter Nettes beim zu Köln die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Pfarrer Schultze 
am Gonfiftesietratt und Mitgliede des Conſiſtoriums der Provinz 
ſoſen, jo wie den Pfarrer Bayer am Gymnaſtium in Weſel zum 
eminar-Direetor zu ernennen. 


TB.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. Oct. Die Nachricht der hieſigen „Preſſe“ 
aus Berlin vom 15. d. M., daß zwiſchen dem dieſſeitigen und 
dem Berliner Cabinet Oblecte zu einem europäiſchen Con⸗ 
greſſe vereinbart ſeien, entbehrt nach zuverläſſiger Mittheilung 
jeder Begründung. 

Auch die von der „Preſſe“ gebrachte Nachricht, daß Preu⸗ 
gen die Vermittelung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in 
der venetianiſchen Frage übernommen habe, wird von unter⸗ 
richteter Seite als unbegründet bezeichnet. 

Die Unterzeichnung des Friedens⸗Vertrages wird in der 


nächſten Zeit erwartet. n 
= 9 19. Da ie n dementirt das 
erücht von einer Entwaffnung Italiens. Es würden nur 
De kp —. 5 ente auf unbe en Dean 
erfolgen, wie die 0 reich gebräuchlich ſei. ie Cadres 
blieben a ge benrlaubien Klaffen, fobald 
ate mildet einberufen Veen — 
e . 
Paris, 20. Oet. Nach dem heutigen Bankauspeiſe 
peter ſich vermehrt: der Bamvorrath um 8% Millionen, 
e ee an e d 
5 onen en de atzes um illio⸗ 
A 880 der Privaten um 3½ Millionen Franken. In den 
Vorſchüſſen auf Werthpapiere iſt keine Aenderung eingetreten. 


Der Zinsfuß und die Wuchergefege, 
Wir be bel wie vor 8 Jahren vor ler Pha 
die handgreiflicher wie jede Auseinonderſetzung den Widerſpruch 
zwiſchen den natürlichen Geſetzen, welche die Preisbewegung 
auf dem Geld- und Kapitalmarkt regeln, und den willlürlichen 
Bestimmungen, die diefer Bewezung gewiſſe Grenzen anwei⸗ 
fen wollen, an den Tag lect. Die Wuchergeſetze verlangen, 
daß der Zinsfuß nie 6 Procent überſchreite. In jeder Zei⸗ 
tungsnummer können wir aber leſen, daß dieſem Verlangen 
die Macht der nalürlichen wirtschaftlichen Entwickelung ſpot⸗ 
et. Der Banl⸗Discont iſt geſtiegen, die Curſe der Werth⸗ 
Papiere ſind im Sinken, für Hypotheken- und andere Dar- 
lehne werden ebenfalls mehr Zinſen in Anſpruch genommen. 
Geld ift knapp geworden, Capital ſchwerer als früher 
bekommen; in dieſen Worten liegt die Erklärung für die 
Zinsſteigerung. Der Nachfrage nach Geld und Capital kann 
ein entſprechendes Angebot nicht mehr wie früher folgen, 
aber muß Geld im Preiſe ſteigen, der Zinsfuß in vie Höhe 
gehen, wie nach einer ſchlechten Ernte die Kornpreiſe. 
— Roſcher hat vor längerer Zeit nachgewieſen, daß nach 
ſchlechten Ernten eine Bevölkerung verhungern würde, wenn 


= Polenprozeß. 
: Berlin. [Sigung vom 20. Detober.) Es 19 
die Vernehmung des Ang. Johann Röhr (aus Danzig 1 
48 Sabre alt, in Czernieſcwo (Kreis Gneſen) geboren, ſtudirte 
in Breslau Philoſophie und widmete ſich demnächſt in Berlin 
dem Baufache als Architect. 1845 verließ er Berlin und be⸗ 
gab ſich nach ruſſiſch Litthauen, woſelbſt er an der damaligen 
Polenverſchwörung Theil nahm. Er theilt darüber Folgen⸗ 
gendes mit. Ich habe in Litthauen Theil genommen an den 
f ereitungen zu dem Aufſtande von 1846. Ich 3 
eine ſchwere Unterſuchung, welche zwei Jahre dauerte. 1 . 
Beihilſe auswärtiger Bebörden wurde während dieſer Zei 
viel Material geſammelt, um mich vor ein Kriegsgericht 
zu ſtellen. Durch daſſelbe wurde ich zu 15 Jabren ſchwerer 
Arbeit in Sibirien verurtheilt. Der Machtſpruch des Kaiſers 
‚Äuperte dieſes Urtheil um in 100 Stockhiebe, und, wenn 10 
le Strafe überleben würde, zu 12 Jahren ſchwerer Arbeit 
. den Bergwerken von Sibirien und ewiger Verbannung. 


1 ft aha wurde vollſtreckt, ich überlebte dieſelbe, und daß 


Gendarmen bis Tobolst 
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mis ein, woſelbſt ich bis zu meiner 5 f Was 
die gegen ihn erhobene Anklage anbetrifft, ſo fol * ic) der 
zeitigen Bewegung wieder angeſchloſſen und das Warſchauer 
— 32 Bee 8 r Aut nal anf en in 
e eußen ernann Be 9. 3 ie weit 
uifernung beider Landestheile von einander hin und 1 — 
ſchon daraus die Unmöglichteit einer ſolchen Ernennung. In 
dem beim Grafen Dzialynski aufgefundenen Anſchreiben des 
Ang. v Krolikowski ſei der Name „Rer“ enthalten. Dies ſei 
aber für „Röhr“ weder eine polniſche Ueberſetzung, noch eine 
polniſche Schreibart und könne deshalb auf ihn nicht bezo⸗ 


nicht der höhere Marktpreis d etreides i 
. preis des G eine ökonomiſchere 
K. Kronenorden 


Vertheilung der Vorräthe bis zur nächſten Ernt ; 
brächte Buchſtäblich dieſelbe Aufgabe hat heute der höhere 


Zinsfuß in ſämmtlichen Erwerbsgeſchäften zu erfüllen, wo 
der Geld- und Capitalvorrath nicht mehr dem Bedürfniß wie 


früher entſpricht. Er muß die Copitalnutzung jedes einzelnen 
Geſchäfts auf das nothwendigſte Maß einſchränken, damit 
der Capitalvorrath für alle, welche üderhaupt noch lebens⸗ 
fähig ſind, ausreichend bleibt, um ſie am Leben zu erhalten. 
Er muß neue Capital-Anfagen und Verwendungen, wenn 
ſie nicht ungewöhnlich hohen Gewinn ertragen, verhin⸗ 
dern. Er muß endlich energiſcher zu neuen Capitalanſamm⸗ 
lungen reizen, damit allmälig das frühere Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Capitals Bedarf und „Vorrath wiederhergeſtellt wird. 
Man kann alſo den höheren Zinsfuß zur Zeit wohl ſehr un⸗ 
bequem finden, ſchlech wie den höheren Getreide- und 
Brodpreis nach ſchlechten Ernten, man darf aber nicht 
verkennen, daß er das einzige Mittel iſt, überhaupt durch die 
Zeit des Mißverhältniſſes mit heiler Haut zu kommen und fie 
allmälig zu überwinden. s 

Die Wuchergeſeze wiſſen von der Nothwendigkeit und 
Heilſamkeit einer ſolchen natürlichen Steigerung des Zinsfußes 
unter gewiſſen Umſtänden nichts. Den böhern Zinsfuß kön⸗ 
nen ſie nicht verhindern, die Thatſache liegt vor Aller Augen 
Dazu befigen fie weder Macht noch Fähigkeit. Das iſt eine 
paſſive Eigenthümlichleit von ihnen. Was fie aber activ 
wirken, davon ſpricht wiederum eine Thatſache klarer und 
verſländlicher als alle Diskuſſionen, nämlich der Königl. Er⸗ 
laß vom 7. d. M. - 

Was hat den Herrn Handelsminiſter und den Bankaus⸗ 
ſchul veranlaßt, die Aufhebung der Zinsbeſchränkung für 
Lombard -Darlehne auf 6 zu erwirken? Einfach die Be⸗ 
ſürchtung, daß das ganze Lomberd⸗Geſchüft aufhören muß, 
wenn der Lombard Zins nicht dem Wechſel⸗ Diskont natürlich 
zu folgen im Stande iſt. Dieſe Ausſicht verallgemeinert lautet: 
Der Eredit hört überhaupt auf, wenn ver Creditbedürftige nicht 
den marktmäßigen Zinsfuß zu bezahlen im Stande iſt. Feblen 
ihm dazu die Mittel, dann iſt ihm allerdings nicht zu helfen. 
Wenn aber den Creditbedürftigen willkürliche Beſtimmungen 
wie die Wuchergeſetze in die Lage bringen, nicht mehr Zinfen 
verſprechen zu können, obgleich er ſie wohl geben könnte und 
gern geben möchte, ſo ſind nicht ſeine Mittel, ſondern die 


Wuchergeſetze daran Schuld, daß ſein Credit entweder ganz 
erliſcht, oder daß er zu illega > j 


len Umwegen Zuflucht 
nehmen gezwungen iſt, die ihn erſt Ace ch den Senden des 
Wuchers auf Gnade und Ungnade ausliefern. 

„Durch das Handelsgeſetzbuch genießen die Kaufleute das 
Privilegium, nicht mehr den Wuchergeſetzen unterworfen zu 
ſein. Alle übrigen Steatsongehörigen ſtehen aber unter 
ihrer Botmäßigkeit. Wer alſo heute keinen Wechſeleredit hat, 
wie der Kaufmann, der hat bei dem gegenwärtigen Zins fuß 
entweder gar keinen Credit, oder kann nur illegalen, d. b. 
noch theurern, wirklich wucheriſchen benutzen. Der Herr Han- 
delsminiſter kennt dieſen, für alle nicht kaufmänniſchen Ger 
werbe, für ſtädtiſchen wie ländlichen Grund beſitz ꝛc. verhäng⸗ 
nißvollen Uebelſtand. In den regierenden Kreiſen mußte er bei 
Berathung des oben erwähnten Erlaſſes von ſelber zur Sprache 
kommen. Warum wird nun die Erleichterung für das Lom⸗ 
bardgeſchäft nicht ausgedehnt auf das ganze Creditbedürfniß 
der Staatsangehörigen? Die Verſtände der Kaufmannſchaft 
von Königsberg und die Vorſtönde der landwirthſchaftlichen 
Centralſtellen von Königsberg und Gumbinnen haben bereits 
„KKK r , ——.ñÄ1,ĩ᷑⸗: muze n :: 
gen werden. Er habe bis zu ſeiner Verhaftung weder eine 
Ernennung von der National⸗Regierung erbalten, noch 
ein Amt verwaltet. Röhr ſoll nach der Anklage fer⸗ 
ner mit Krölikowski in perſönlichem Verkehr geſtanden 
haben ; er beſtreitet dies, wenn er auch feine Bekanniſchaft 
mit demſelben zugiebt, die ſich daraus erkläre, daß Kröli⸗ 
kowall mit dem Haufe Makowski u. Comp. in Verbindung 
tand. — Bei dieſer Gelegenheit nimmt der Verheidiger R.⸗ 
A. Elven Veranlaſſung, zur Widerlegung eines bei den Ac- 
ten befindlichen: Berichtes des Unterſuchungsrichters, Kammer ⸗ 
gerichtsrath Krüger, welcher die Anſicht ausſpricht, daß die 
Entfernung des Krölikowski aus dem gegenwärtigen Verfah⸗ 
ren und ſeine Flucht im Intereſſe der Ang. gelegen hätte. 
Die gegenwärtigen Ang., ſo bemerkt er, hätten nicht das ge⸗ 
ringſte Jatereſſe, den Ang v. Krölikowski aus der Unterſu⸗ 
chung zu entfernen. Was er zu fürchten hatte, ſei ſeine voll · 
ſtändige Freiſprechung durch die preußiſchen Gerichte geweſen, 
denn eine ſolche, verbunden mit einer Ausweiſung nach Ruß⸗ 
land, legten für ihn die Gefahr ſehr nahe, dort ſofort dem 
Galgen überwieſen zu werden, da die ruſſiſche Regierung in 
Krölikowski den Präſidenten der polniſchen National Regie⸗ 
rung vermuthete. f Wäre dies nicht zu fürchten geweſen, ſo 
würde Krolikeweli gleich den übrigen Angeklagten bier aus⸗ 
geharrt und dem Spruche des Gerichtshofes mit Ruhe ent⸗ 
gegengeſehen haben. R.⸗A. Lent: Er müſſe die Augaben 
des Herrn Elven beſtätigen. Derſelbe habe lebhaft den 
Wunſch gehegt, den Verhandlungen beizuwohnen, um die⸗ 
jenigen Aufklärungen zu geben, welche für die Ang. 
von Jutereſſe wären. Er könne darauf hinweiſen, in welchem 
Zuſtande Krölitoweti ſich nach dem Sitzungsſaale habe ſchlep⸗ 
pen laſſen, bis die Aerzte ihm dies ſtreug unterſagten. Die 
Annahme des Unterſuchungsrichters ſei Sotz für Setz irrig. 
Der Ang. Röhr ſoll nach der Anklage auch beim (Riemer 
Hinte in Königsberg Behufs Beſtellungen von Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtänden für den Aufſtand geweſen fein. Der Ang. be⸗ 
ſtreitet dies und der bierüber vernommene Sattlerweiſter 
Hintze vermag mit Beſtimmtheit darüber nichts zu bekunden, 
er erklärt jedoch, daß der Ang. wahrſcheinlich eine ſolche Be⸗ 
ſtellung gemacht habe. Ein bei dem Ang. vorgefundener 
Zettel habe nach der Interpretation des Präſidenten v. Bä⸗ 
renſprung eine auf Waffen und Munition Bezug habende 
Geheimſchrift enthalten. Der Ang. ſtellt auch dieſe Annahme 
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mis ) 159 Ig1837 
eine Vorſtellung an die Regierung gerichtet, in welcher ſie die 
Aufhebung oder Suspenſion der Wuchergeſetze für dringend 
erforderlich erklären. Man darf wohl erwarten, daß die 
Regierung in dieſem Punkte andere Anſchauungen haben 
wird, als die „Kreuzztg.“ ſie noch in dieſen Tagen hierüber 
entwickelt hat. 1125 1d bus 


Die Montagsverſammlung im Schü 


iu 

Nachdem wir uns geſtern von dem gußerorde dien 
Mitarbeiter des „Dampfb.“, der diesmal die Br e Firma: 
„Mehrere Bürger“ für anſprechender gefunden, erzäh⸗ 
e 


‚aben e 
len laſſen, daß die Bürgerſchaft nicht mehr nach der 3 
e 


ſonnen ſei, obſchon die „Veranſtalter“ ſich au Pfeifer 105 
gar nicht angeboten, wollen wir ihm noch ein Paar Augen⸗ 
blicke in der geſtrengen Kritik folgen, die er an 60 e 


hörte, mußte er allerdings annehmen, daß die Verſammlung 
ihn zum Vorſitzenden wünſche. 5 1 


Meinung in der Frage betrifft, ob 21 
in wie weit die Far Stellung des zu Wählenden in Be⸗ 


nicht berechtigt. 
3 Was unſere 


tracht zu ziehen ſei, ſo haben wir uns darüber bereits in einem 
Artikel in Nr. 2656 ausgeſprochen. Indeß hätten wir nicht 
übel Luſt, mit dem bekannten Unbekannten ein weiteres 

darüber zu ſprechen, wenn er uns ſeine Anſicht darüber nur 
etwas klarer ſagen und wenn er namentlich auch darüber ſeine 
eigenſten Wahrnehmungen uns entdüllen wollte, wann und 
in welchen Fragen die gegenwärtige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nach ſeiner Meinung „Politik getrieben“? Wir 


in Abrede, er giebt zu, den Zettel geſchrieben zu haben, do 
nicht die gleichfalls darauf befindlichen Interpretationen. 
Endlich ſind bei ſeiner Verhaftung 332 % bei ihm ge 
funden worden. Der Ang. behauptet, daß das Geld ihm ge⸗ 
hört babe und der darüber vernommene Kaufmann v. Mar 
kowski unterſtützt dies, indem er demſelben das aden 
eines treuen, arbeitſamen und ſehr häuslich lebenden Men 
ſchen giebt, der wohl noch mehr Geld hätte beſitzen können. 
Der Zeuge bekundet zugleich, daß er mit Kröliteweti’ ei 
Geſchäfte gemacht und daß der Ang. aus dieſer Beranlaffın 
mit demſelben zuſammen gekommen ſei. 8 nis f 
Nach Vernehmung der Schreidverſtändigen über einzelne 
Schriftſtücke begründet RA, Elven den Antrag auf Ent 
laſſung des Ang. Er bemerkt dabei: Der Ang. gehöre 
denjenigen Perſonen, über welche die Hand des Shidjalet 
ſchwerſten Schläge geführt habe. In welcher Weiſe aer, 
Theilnahme an dem ruſſiſchen Aufſtande habe büßen ken, 
wolle er nicht weiter erörtern, nur conſtatiren, daß die Art 
feiner Beftrafung eine ſolche geweſen fei, daß ſich ein Gefühl 
regen müſſe, was kaum näher bezeichnet werden könne, ein 
Gefühl, welches um ſo ſtärker zum Ausdruck komme, wenn 
man nur einen Augenblick daran denke, in welcher Weiſe 
gegen den Mann geurtheilt worden ſei. Inn 
Bräf.: Sollte dies nothwendig fein zur Begründung des 
Entlaſſungsantrages? u sid 
„A. Elven: Er wolle dies unterlaſſen, aber vielleicht 
habe die Geſchichte des Mannes aus ſeinen früheren Jahren 
eine Veranlaſſung dazu geboten, ihn in die gegenwärtige Un⸗ 
terſuchung mit zu verflechten, denn die Anklage gehe von dies 
ſen früheren Thatſachen aus und wolle es gewiſſermaßen als 
ſelbſtverſtändlich hingeſtellt wiſſen, daß der Ang. mitcomprs⸗ 
mittirt fein müſſe. Er glaube, daß die Anklage unmöglich 
aufrecht erhalten werden könne. (Der Vertheidiger begründet 
dies hierauf) Der Ob.⸗St.⸗A. erklärt, daß er die Sache 
noch nicht für fo aufgeklärt halte, um in die Entlaſſung des 
be 39 8 5 „K= ea 2 
-A. Brachvogel beantragt die Entlaſſung des Ang. 
Macieſewski; der Ob.⸗St.⸗A. widerspricht j BB TOR 
Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Johannſohn, 54 
Jahre alt, aus Köuigsberg, in Czarnikow bei Poſen geboren, 
ſoll Waffen, um den Aufſtand zu unterſtützen, aufgekauft, 
flüchtige Polen unterſtützt und wit dem Agenten des Ware 


würden dann vielleicht ergründen, was uns bis etzt nicht ger 
lungen iſt, was er ſich eigentlich unter „Politik treiben“ denkt. 

Doch nun nur noch zum Schlußſatz des Eingeſandt. Es 
heißt darin u. A. wie folgt: „Daß die Herren, welche ſo lange 
das Heft in Händen gehabt, übermüthig werden, iſt ihnen 
nicht zu verargen. Mögen fie aber nicht vergeſſen, daß - - - 
das Unabbängigkeitsgefühl des Bürgers doch nicht auf läns 
gere Dauer ſich einſchläfern läßt! ee iſt es erwacht 
und der Bürger wird ſchon bei Gelegenheit der jetzigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen beweiſen, daß er nicht Luſt hat, nur Ja 
u ſagen zur Wahl derienigen, die ihm von der ſetzt herr⸗ 
ch udn Oligarchie als Candidaten beſtimmt wor⸗ 
den ic. : 

Wir haben ſchon geſtern geſagt, daß wir den Verfaſſer 
des „Eingeſandt“ von Natur nicht für boshaft halten; aber 
es giebt denn doch eine Art von Leichtfertigkeit, welche 
ſich in ihrer Aeußerung und Wirkung von jener ſchlimmern 
Eigenſchaft nicht unterſcheidet. Was — fragen wir — be⸗ 
vedtigt den Einſender zu einer fo gehäffigen Verleumdung 
der „Veranſtalter“ der Montags ⸗Verſammlung? Von 
welchem dieſer Männer hat er in jener Verſammlung auch 
nur ein einziges Wort vernommen, mit der er ſeine 
wahrheitswidrige Aeußerung zu begründen vermag? Ge⸗ 
rade das directe Gegentheil von dem iſt geſchehen; gerade 
aus der Mitte der Veranſtalter iſt die Meinung geltend ge⸗ 
macht, daß es wünſchenswerth wäre, auch ſekbſt den ge⸗ 
ringſten Schein von Einmiſchung und von Octroyi⸗ 
ren zu vermeiden. Wir wiſſen es, daß die Mehrzahl 
derjenigen Männer, welche der Einſender in ſo leichtfertiger 
Weiſe beſchuldigt, dieſe Meinung theilt und daß ſie vor der 
Mündigkeit und Urtheilsreife ihrer Mitbürger eine größere 
Bu en haben, als fie der Einſender dadurch bekundet, daß 
er rg derartige Artikel wie den beſprochenen zu leſen zu⸗ 
muthet. 


Politiſche Ueberſicht. 

Zur Wiener Miniſterfrage liegt heute keinerlei neue 
Nachricht vor. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich in der Zollfrage ſchweben noch. Die „N. freie 

reſſe“ vom 19. October theilt darüber Folgendes mit: „Das 


ntreffen der mit ſehr großer Spannung hier erwarteten 


definitiven Erklärung des preußiſchen Cabinets auf eine ſehr 
kategoriſche Anfrage des öſterreichiſchen iſt, wie wir verneh⸗ 
men, für morgen angekündigt. Dieſer Schriftenwechſel be⸗ 
zieht ſich zwar zunächſt auf die handelspolitiſche Frage, iſt 
aber wohl auch, wie leicht begreiflich, von wichtiger Bedeu⸗ 
tung für unſere ganze Stellung zu Preußen.“ 


Die öſterreichiſche Freundin der „Kreuzztg.“, das „Vater ⸗ 
land“, beſpricht ebenfalls die Enthüllungen der Pariſer,Preſſe“ 
in einem ganz anderen Tone als die Berliner Offiziöſen. 
Sie je; „Die Nachricht der Parifer „Preſſe“ von dem Ab» 
ſchluſſe eines preußiſch⸗ öſterreichiſchen Garantie. Vertrages wird 
an den Stellen, die für unterrichtet gelten müſſen, zwar nicht 
direct beſtätigt, aber auch nicht dementirt, und es ſcheint da⸗ 
durch eine gewiſſe Berechtigung gegeben, gleichviel, in welcher 
gm die von Preußen übernommene Gewährleiſtung zur 

eltung zu kommen hat, doch die Exiſtenz eines Garantie⸗ 
Bertrages im Allgemeinen für zweifellos zu halten.“ Die 
2257 „Patrie“ legt auf das Dementi, welches die „Nordd. 

Üg. Ztg.“ brachte, kein Gewicht. Sie will, daß die „Wiener 
Stg. im der „Preußifhe Staate-Auzeiger“ ſich darüber 
en. 


Auf dem weſtphäliſchen Provinzial⸗Landtage iſt der 
Antrag des Grafen v. Galen, aus den ſtändiſchen Fonds eine 
Stiftung von 40, bis 50,000 Thalern zur Unterſtützung weit» 
phäliſcher Invaliden zu bilden, bei namentlicher Abſtimmung 

t 34 gegen 17 Stimmen, und ebenſo ein Antrag auf Be⸗ 
willigung einer Summe aus ſtändiſchen Fonds für die Kron⸗ 
prinzſtiftung, und zwar mit 41 gegen 20 Stimmen, ab- 


Tee Die Majorität hielt die Verſorgung der Invaliden 


eine Pflicht des Staats. 


Auf außerordentlichem Wege erhält die „N. fr. Preſſe“ 
die folgenden neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in 
Amerika: Newyork, 8. October. General Birney hat alle 
Verſuche der Conföderirten, die verlorenen Poſitionen an der 
Newmarket- und James-River⸗Chauſſee wieder zu gewinnen, 
mit großem Verluſte für die Südlichen zurückgeſchlagen und 
ſich noch weiter in dieſen Stellungen befeſtigt. Birney ſteht 


—— r 
ſchauer Revolutions Comites in Verbindung geſtanden haben. 
Der Ang. beſtreitet diefe Punkte Er ſei Waffenhändler und 
verkaufe dieſelben an Polen und Nicht⸗Polen, eben fo ver- 
halte es ſich mit der Unterſtützung, er habe der Armuth und 
der Noth unter die Arme gegriffen, aber den Agenten De⸗ 
montowiez habe er nie geſehen. Auf die Anklage . daß 
er den Paß ſeines Buchhalters Sommer benutzt habe, um 
Emiſſaire darauf reifen zu laſſen, giebt der Ang. an, daß er 
denſelben nur einmal, und zwar dem Tiſchlerlehrling Guſtav 
Reut, geliehen babe. RU. Brachvogel bemerkt hierbei, 
daß er die Richter auf eine Requiſition des Unterſuchungs⸗ 
Richters Krüger aufmerkſam machen wolle, welche geeignet 
ſei, ein helles Licht auf das Verfahren zu werfen, wie man 
ein Stück Thatſache herbeiſchaffe. In dieſer Requiſttion, in 
welcher der Unterſuchungsrichter die eidliche Vernehmung des 
Keut verlange, mache er zugleich die Bemerkung, daß derſelbe 
eben 1 per fei. ; 
räf.: Hier ſei nicht der Ort darüber zu entſcheiden. 
— Ober⸗St.⸗A.: Es ſei dies ein Urtheil des Unterſuchungs⸗ 
richters. — RU. Janecki: Die Thatſache ji aber wichtig, 
um das Verhalten der he in der Borunterfuhuug darnach 
beurtheilen zu können. — RU. Brachvogel: Die Verthei⸗ 
digung werde auf die ganze Geſchichte dieſes Prozeſſes bei 
den Schluß⸗Plaidoyers zurückkommen und wollte er dies hier 
nur andeuten. — Da bei der Beweisaufnahme ſich nichts 
Gravirendes für den Ang. ergiebt, beantragt R.⸗A. Deyds 
die Entlaſſung des Ang.; der Ober⸗St.⸗A. erklärt ſich mit 
der Entlaſſung einverſtanden und der Gerichtshof be- 
ſchließt, den Aug. vorläufig zu entlaſſen. — Bevor der Ge⸗ 
zihtshof in Berathung tritt, bittet R.⸗A. Brachvogel um 
Einſicht in ein von dem Ober⸗St.⸗A. heute überreichtes Pro⸗ 
tokoll vom Juni v. J., indem er zugleich ſein Befremden dar⸗ 
über aus ſpricht, daß mit dem Protokoll fo lange zurückge⸗ 
3 ſei. — R.⸗A. Elven: Er könne nicht begreifen, wie 
o etwas möglich ſei. Die Actenſtücke der Vorunterſuchung 
dürften ſich den Atten des Gerichts nicht entziehen, dürften 
nicht im alleinigen Beſitze des Unterſuchungsrichters oder des 
Ober- St.⸗A. verbleiben, und könne er ſich nicht enthalten, 
auch fein Befremden darüber auszuſprechen. — Präſ.: Er könne 
weiter nichts darüber ſagen, als daß er das Protokoll erſt heute 
erhalten und ſofort zu den Akten genommen habe. — 
Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Er habe das Protokoll behalten, damit 
ihm daſſelbe bei der Verhandlung nicht entgehe. Es ſei noth⸗ 
wendig, daß er für die Verhandlung gewiſſe Anhaltspunkte 
habe. — R.⸗A. Elven: Er beſtreite der Ob.⸗Staatsauwalt⸗ 


nur mehr 6 bis 7 engliſche Meilen von Richmond. Eine 
Abtheilung ſeiner Cavallerie drang bis in die innern Ver⸗ 
theidigungslinien Richmonds vor. Meade und Warren hal- 
ten noch immer alle Communicationslinien ſüdlich von Pe- 
tersburg. Lee wagte es nicht mehr, die Unionstruppen um 
Petersburg anzugreifen. General Sheridan marſchirt trotz 
widerſprechender Gerüchte auf Lynchburg, die letzte Commu⸗ 
uications-Linie Lee's los. Lee's Streitkräfte reichen nicht 
aus, Sheridan aufzuhalten. Fällt Lynchburg in die Hände 
Sheridan’s, fo iſt Lee in Richmond iſolirt und fo gut wie 
gefangen. Der Fall Richmonds iſt nicht mehr fern. Es wer⸗ 
den täglich neue Truppen nach dem virginiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze befördert, wodurch das Endreſultat außer Zweifel ges 
ſtellt wird. General Forreſt, welcher damit beſchäftigt war, 
die Communications⸗Linie des Generals Sherman in At- 
lanta zu bedrohen, wurde in der Nähe der Eiſenbahn bei Dal⸗ 
ton vom General Rouſſeau aufs Haupt geſchlagen und zerſprengt. 
Forreſt's Verluſte find ungeheuer groß, und eine Wiederho⸗ 
lung der Verſuche, Sherman's Communicationslinie zu zer⸗ 
ſtören, ſteht nicht mehr zu befürchten. Forreſt's Niederlage 
iſt von großer Wichtigkeit für den Norden. — In Miſſouri 
iſt zwiſchen Roſenkranz und Price noch kein Zuſammenſtoß 


erfolgt. 


P. 8. Die gemeldete Niederlage der Unioniſten und de⸗ 
ren Verfolgung Seitens der Conföderirten bei Saltville iſt 
Humbug. Saltville liegt an der äußerſten ſüdweſtlichſten 
Spitze Virginiens, 230 Meilen von Richmond und 4 Meilen 
in nördlicher Richtung von der Lynchburg⸗ und Knsxville⸗ 
Eiſenbahn entfernt. Das Städtchen liegt im Clinch⸗Gebirge, 
iſt ohne alle Bedeutung und ſteht in keinem Zuſammenhange 
mit Richmond und dem virginiſchen Kriegsſchauplatze. Es 
hat dort möglicher Weiſe ein Guerillakampf ſtattgefunden, bei 
dem die Bundestruppen den Kürzeren zogen. Die Meldung 
eines ſolchen Sieges beweiſt, zu welchen deſperaten Mitteln 
man greift, um das conföderirte Anlehen in London noch eine 
Zeit lang aufrecht zu erhalten. 

— — 


Berlin, 20. Oetober. Der Erzherzog Leopold von 
Oeſterrreich wird, dem Vernehmen nach, heute Abend die 
Rückreiſe nach Wien antreten. 

— Der Staats- und Miniſter des Königlichen Hauſes, 
Frhr. v. Schleinitz, iſt heute hier wieder eingetroffen. 

— Wie der „Volksztg.“ aus Arnsberg mitgetheilt wird, 
hat das dortige Appellationsgericht in der Stellvertretungs⸗ 
koſtenfrage am 15. October das den Fiskus verurthei⸗ 
lende Erkeuntniß der Deputation zu Sigmaringen (Kläger 
Abg. Riefenſtahl) beſtätigt. In der am gleichen Tage zur 
Verhandlung gelangten Klageſache des Abg. v. Beughem, der 
bekanntlich die Spolienllage gegen den Fiskus angeſtellt hatte, 
wurde dagegen das erſte, ven Fiskus verurtheilende Erkennt⸗ 
niß des Kreisgerichts Neuwied abgeändert, die Spolien⸗ 
klage zurückgewieſen und die Sache zur Verhandlung über 
die 1 petitoriſche Klage in die erſte Inſtanz zurück- 
gewieſen. 

— Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „Ein von Köln aus 
durch mehrere weſtliche Blätter in Umlauf geſetztes Gerücht 
erwähnen wir hier nur, weil mancher Leſer auch unwahr⸗ 
ſcheinliche Dinge, wenn fle nur pikant find, mit Intereſſe 
lieſt. Es fol nämlich in Köln „und zwar gerade in fonft 
ſehr gut unterrichteter Geſellſchaft“ erzählt werden, daß mit 


dem Geh. Commerzienrath Herrn Meviſſen in neueſter Zeit 
Verhandlungen wegen ee 2 ee nis 


angeknüpft worden ſeien, indeſſen bis jetzt noch zu keinem end» 
lichen Reſultat geführt hätten. Wir bemerken, daß dieſes 
Gerücht wahrſcheinlich mit den Erzählungen in Verbindung 
ſtand, das über Differenzen im Miniſterium verbreitet war, 
und worauf ſich die Meinung gründete, daß Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh ausſcheiden werde. Bekanntlich find dieſe Differen- 
zen, ſoweit ſalche überhaupt vorhanden waren, ſchon wieder 
ausgeglichen.“ 

Hattingen, 18. Oct. (Rh. 3) [Nichtbeſtätig ung.] 


Der von den Stadtverordneten zum Eintritt in das Curato⸗ 


rium der höheren Stadtſchule gewählte reſp. vorgeſchlagene 
Dr. med. Vondran, einer unſerer achtbarſten, intelligenteften 
und für das Gemeindewohl thätigſten Bürger, iſt von der 
Regierung nicht beſtätigt worden. 

Polen. Dem Ruſſiſchen Invaliden wird unterm 9. Oct. 
aus Warſch au geſchrieben: „Geſtern trug ſich in Warſchau 
ein höchſt trauriges Ereigniß zu. Vier junge Offiziere der 


ſchaft das Recht, ſolche Protokolle zu behalten Es ſeien dies 
Beſtandtheile der Prozeßacten, und als ſolche müſſen ſie ſo⸗ 
fort dem Gerichtshofe mitgetheilt werden. — Präs.: Die 
Sache könne wohl als erledigt angeſehen werden. — Ob.» 
St.⸗A. Adlung: Er könne die Ausführung der Vertheidi⸗ 
gung nicht als richtig anerkennen. Der Staatsanwaltſchaft 
müſſe das Material zu Gebote ſtehen. — RX. Brachvo⸗ 
gel: Das Protokoll gehöre in die Acten. Es ſolle die Ver⸗ 
theidigung überraſcht werden. ‚mc 

Der Gerichtshof beſchließt hierauf: die ſämmlichen Ans 
träge auf Entlafjung abzulehnen. Der Präſident bemerkt 
ſchließlich, daß es nicht ganz unzweifelhaft erſcheine, ob die 
Staats anwaltſchaft im Unrecht ſei. Er möchte aber den 
Wunſch ausdrücken, daß künftig ſolche Demonſtrationen mit 
etwas mehr Ruhe angebracht werden mögen, damit es nicht 
den Anſchein gewinne, als ob gegen die Ob.⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft perſönliche Angriffe gerichtet werden ſollten. Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 


Stadt⸗Theater. 

% „Graf Eſſex“ Bes gehört entſchieden zu 
den bedeutendſten unter den Erzeugniſſen der neueren drama⸗ 
tiſchen Literatur. Bekanntlich iſt dieſer Stoff ſehr häufig be⸗ 
handelt und zugleich von Leſſing in der Hamburger'ſchen Dra⸗ 
maturgie (54. und folg. Stücke) auf das eingehendſte kritiſch 
beleuchtet. Das Studium, das Laube hier geboten wurde, 
und gewiß auch die eigenen dramaturgiſchen Erfahrungen 
haben in Verbindung mit ſeinem Talent ein ſehr regelrecht 

ebautes und ſceniſch wirkſames Drama zu. Stande gebracht. 

er Held des Stückes iſt ein Held im eigentlichen Sinne 
nicht. Sein Charakter hat einen Zug des Kleinlichen. Seine 
Hauptleidenſchaft iſt der Ehrgeiz; um ſie zu befriedigen, hat 
er das unedle Mittel nicht verſchmäht, die Neigung der al⸗ 
ternden Königin mit ſcheinbarer Neigung zu erwidern. Auf 
der Höhe ſeines Glanzes ſehnt er ſich 10 dem ſtillen Glück 
der Häuslichkeit und iſt entſchloſſen, den Glanz des Ruhmes 
mit dieſem Glücke zu vertauſchen. Hier hat, der Charakter 
eine gewiſſe Verwandtſchaft mit dem Göthe' ſchen Egmont; 
dieſe tritt namentlich in dem Liebes⸗Idyll des zweiten Aets 
deutlich hervor. Das Stück iſt aber ſo geſchickt angelegt, daß 
Eifer in ihm ſelbſt viel bedeutender erſcheint. Jene Höflings⸗ 
carriere liegt vor demſelben. Im dritten Acte der Königin 
egenüber tritt er mit einem Selbſtbewußtſein und einer Ent⸗ 
chiedenheit auf, die ihn bereits völlig frei erſcheinen läßt von 
jedem ihn erniedrigenden Abhängitzkeitsgefühl. Aber jenes 


Garde⸗Grenadier⸗Artillerie Brigade, welche zuſammen in der 
Citadelle wohnten, brachten eine gefüllte Granate mit ſich 
nach Hauſe. In Folge unvorſichtigen Umgehens mit der⸗ 
ſelben entzündete ſich — wie man ur durch eine Papier» 
Cigarre — der Satz und die Granate fprang. Einem der 
Offiziere wurde der Schädel abgeriſſen, einem andern das 
Herz durchbohrt, dem dritten ein Bein fortgeriſſen und der 
vierte anderweitig ſchwer verwundet. Die beiden erſten ſind 
bereits geſtorben, der dritte wird ſchwerlich leben bleiben.“ 


— — . — —„-— —-—ͤ —  ——— 


Danzig, den 21. October. 

* Von der geſtern auf der hieſigen Rhede eingetroffenen 
Corvette „Nymphe“ wurden mit dem Dampfer „Heela“ ca. 
150 Reſervemannſchaften der Flotte aus Kiel zur Entlaſſung 
ausgeſchifft. — Im Beiſein des Herrn Admiralitäts-Raths 
Elbertshagen lief geſtern, wie bereits kurz gemeldet, 
S. M. Schrauben Corvette „Meduſa“ zu 17 Geſchützen 
glücklich vom Stapel, wozu ſich ein zahlreiches Publikum auf 
der Kgl. Werft und der Holmſeite eingefunden hatte. Nach 
der Taufe wurde ein Hoch auf Se. Mal den König vom 
Herrn Ober-Werftdirector Schelle ausgebracht. Das Muſil⸗ 
Corps des Kgl. Seebataillons muſteirte vor dem Taufact 
und beſchloß die Feſtlichkeit mit der Nationalhymne. n 

* An den Navigations ſchulen in Danzig und Stralſund 
ſind je 6 Stellen für Marine⸗Mannſchaften offen * — 
worden, welche auf Staatskoſten die Schulen beſuchen ſollen. 
In Stralſund ſind dieſe Navigatiensſchüler bereits von der 
„Vineta“, „Arcona“ und „Nymphe“ eingetroffen. 

* Aus Stralſund wird mitgetheilt, daß die Abrüſtung 
der Flottille in nächſter Woche ihr Ende erreicht haben wird. 
Die Offiziere ſind meiſtentheils bereits an Bord anderer 
Schiffe commandirt. Die Stamm⸗Mannſchaften der zur 
Flottille gehörigen Beſatzungen kommen alle nach Danzig, 
während das Maſchinenperſonal zur Juſtandhaltung der Ma⸗ 
ſchinen in Stralſund verbleibt. Die bis zum 31. Det. ber 
urlaubten Mannſchaften werden ſofort nach ihrer Zurücktunft 
wieder eingekleibet. Nur wenige von ihnen haben ihre Ur⸗ 
laubszeit zu einer Seereiſe benutzt, ſondern verdienten ſich 
etwas durch Tagelöhnerarbeiten. — S. M. Kanonenboot 
„Delphin“ kam vor einigen Tagen von Kiel in Stralſund 
ein, um ſich mit dem Achtermaſt, den Stengen, dem Bugſpriet 
u. dgl. zu verfchen, welche Gegenſtände während der Kriegs- 
Operationen als überflüſſtg zurückgelaſſen werden waren. 
Der „Delphin“ nimmt auch die Reſerve-Gegenſtände für die 
drei in Kiel liegenden und daſelbſt überwinternden Kanonen⸗ 
boote 1. Klaſſe mit ſich. Die Mannſchaften ſprechen ſich ſehr 
lobend über die Aufnahme der preußiſchen Schiffe in Schles⸗ 
wig aus. 0 

* Die Kgl. Regierung bringt eine Anordnung des Hrn. 
Miuiſters für Handel 2c, zur Kenntniß, wonach der Unterricht 
in der Vorſchule der hieſigen Navigationsſchule für den näch⸗ 
ſten Winter ganz ausfällt, da anzunehmen ſei, daß wegen des 
gegenwärtigen Mangels an Seeleuten und der hohen Mar 
troſenheuer ſich keine Schüler für die Vorbereitungsſchule 
melden würden. | 

“ [Oewerbeverein.] Unter dem Borfig des Herrn F. W. 
Krüger wird zuerſt von der General-Verſammlung Decharge ci» 
theilt für dle Rechnung der Hilfskaſſe pro 1862 und 1863 und zu⸗ 
gleich werden zu Reviſoren der Rechnungen pro 1863 und 1-64 die 


Herren Hauptzollamts + Affiftent Lentzing, Reutier Krüger und 
Neg. Sede E 2 Dr. Liſſauer leert ſo⸗ 
daun iu der Wertfegung feines Vortrags Über „Ozon und Autozon“ 


fort. Nach einer kurzen Recapitulation des zuletzt Geſagten zeigt 
uns der Redner die Thätigkeit des Sauerſtoffs im Großen, in den 
Regionen der Luft. Durch Verweſung, durch Vermoderung, Bere 
dunſtung ꝛc. wird Antozon frei und es eutſteht nun die Frage: wo 
bleiben dieſe Mengen von . ni Wir erfahren nun das Schid- 
fal des Antozons von feinem Entftehen an bis zu feinem Aufhören. 
Die kleinen dünnwandigen und zarten Antozonbläschen bilden a 
allmälig zu dichten Maſſen, zu Wolken und Nebel. Foctwähren 

verändern fie ihre Geſtalt und ihren Gehalt an Eleetrizität, weil 
Autozon abklingt und wiederkommt. Ja, nach Meißner und na 

den Experimenten, die uns vorgeführt werden, ſehen wir, daß 48 
der ſchwächſte Autozon⸗Zuſtand, welcher vom gewöhnlichen Sauer⸗ 
ſtoff nicht mehr zu unterſcheiden iſt, noch Wolken bilden kann, wenn 
er durch eine plötzliche Abkühlung unterſtützt wird. Durch ein 
Experiment wird nun dies deutlich vor Augen geführt. Cs 
wird ein Recipient der Luftpumpe mit Antozon gefüllt, 
man läßt dieſes Antozon allmälig fo abklingen, daß lelne Nebel im 
Reeipienten mehr bemerkbar find, hierauf wird der Necipieut aufge⸗ 
ſetzt und es zeigen ſich nun bei jeder Verdünnung ſo lange Nebel, 
bis der Luftdruck 8, Quecſilber beträgt, was einer Hohe von 


zweideutige Verhältniß zu Eliſabeth, das ihm den 

Schritt zur Bahn ſeines Glückes eröfinet 105 ee 
hängnißvolle Schuld mit ſich; es bewegt ihn zu jener 
Schwäche der Ritterlichkeit, mit der er die gefähr⸗ 
liche Feindin aus den Händen läßt; es wird endlich 
zu ſeinem Verhängniß, als er in die Gewalt Eliſabeths ge⸗ 
konimen iſt. Schon hat fie dem noch immer geliebten Re⸗ 
bellen die Auflehnung gegen die tönigliche Autorität verziehen, 
als fie ihn gedemüthigt vor ſich ſieht Da entdeckt fie, daß 
er fie in ihrer Neigung getäuscht, und das in ihrer Liebe tief 
gekränkte Weib beſchließt nun die Rache, welche die Königin 
nie vollzogen hätte. Auch die weitere Entwickelung in beiden 
Charakteren iſt pfychologiſch eben ſo gerechtfertigt, als ſie dem 
Gang des Dramas ſich anſchließt. Der Charakter Eſſex's na⸗ 
mentlich erhält noch eine Art von ſittlicher Reinigung, als er am 
Schluß verſchmäbt, fein Leben und das Glück feiner „wahren 
Liebe“ mit dem Pfande jener unreinen zu Eliſabeth zu erkau⸗ 
fen. Aus dem Charakter Eliſabeth's iſt dieſe Epifode mit 
dem Ringe freilich nicht klar motivirt. Für ſie als Königin 
bedarf es dieſer neuen Demüthigung nicht mehr, um zu be⸗ 
gnadigen; der beleidigten Geliebten kann aber wenig daran 
gelegen fein, wenn der Beleidiger, der ſetzt einer Andern ganz 
und gar angehört, mit Zurückſendung des Ringes ſcheinbar 
noch einmal an die alte Liebe appellirt. Eben ſo wenig mo⸗ 
tivirt finden wir den vorübergehenden Wahnſinn der Gräfin 
Rutland. Ohne Noth ſollte man von dieſem — wie auch 
immer effectvollen — Mittel nie Gebrauch machen. Und um 
= Königin zu erweichen, war doch dies das einzige Mittel 
nicht. 

Die geſtrige Darſtellung verdient im Ganzen Anerken- 
nung. Herr Jürgan iſt ein ſehr tüchtiger Vertreter des 
Eifer. Declamation und Spiel waren gleich gelungen. Nas 
mentlich aber beſitzt Herr Jürgan die Fähigkeit, durch natür⸗ 
liche Wärme und Liebeuswürdigkeit dem Zuſchauer befonders 
nahe zu rücken. Frau Woiſch behandelte die ſchwierige Par⸗ 
tie Eliſabeths mit ſehr auerkennenswerthem Geſchick. Auch 
Frl. Eifler (Gräfin Rutland), J Bergmann (South⸗ 
ampton) füllten gleichfalls ihre Partien recht erfolgreich aus. 
Auch den Herren Heßler, Fiſcher⸗ Achten, Grauert 
und Schönleiter dürfen wir unſere Anerkennung nicht ver⸗ 
jagen. Daß in einem Stücke wie Eſſex eine Rolle von der 
Bedeutung der Lady Nottingham nur durch eine Anleihe bei 
der Oper zu beſetzen war, il ein Uebelſtand, der wahrſchein⸗ 
lich nur in zeitiger Verhinderung einer entſprechenden Kraft 
des Schauſpielperſonals ſeinen Grund hat. 


Fuß entſpricht. Der Redner beweiſt uns daun, wie das Ant- 
— 4873 Wia wech den Namen Wolkenſammler verdient, und 
erklärt uns die Erſcheinungen, die eintreten, wenn ein Blitz die Wol⸗ 
ken zertbeilt, Das Antozon AR pofitiv elektriſch. Die Wolken, die 
aus Antozon⸗Bläschen beſtehen, haben dieſelbe Eigenſchaft, fie ballen 
ſich zuſammen, es tritt die und drückende Schwüle ein, die negative 
Elettrizität des Erdbodens ſucht ſich mit der pofitiven der Atmo. 
ſphäre auszugleichen, die Spannung wächſt, da auf einmal gebt das 
Antozon fort, ein Blitz zuckt durch die Luft und ein praſſelnder Re- 
en fällt bernie der. Schlägt der Blitz ein und befinden wir uns 
n der Nähe, jo bemerken wir einen Schwefelgeruch und einen dicken 
Qualm. Dies rührt davon her, der Blitz zerlegt den Sauerſtoff in 
Ozon und Antozon; das Ozon giebt den Schweſelgeruch, das Anto⸗ 


on den Qualm. Redner erwähnt nun, daß das Ozon ſich wieder 


mit dem Antozon zu gewöhnlichem Sanerſtoff verbinde, indem näm⸗ 
lich die Pflanzen die Ozon Verbindungen aus dem Erdreich auſſaug⸗ 
ten, das Ozon dann in die Luft aushauchten und dieſe das Antogon 
zu Sauerſtoff neutraliſire, damit der Sauerſtoſſ von Neuem feinen 
Kreislauf beginne. So kommen wir denn zu dem Rejultat, dab 
dieſes Ozon⸗Ausſcheiden meiſtens des Nachts ſtatlfindet, wir Mit. 
tags ein Minimum von Wolkenbildung, in der Nacht nahen ein 
Maximum haben. Ueber Morgen- und Abendröthe erfahren wir 
dann, ebeuſo wie über die Bläue des Himmels, e ne duch 
die Urſache davon iſt. Sind die Antozon + x 
ng ſo find fie zart und dünnwandig, ſo laſſen ſie nur die 
blauen Lichtſtrahlen durch, daher ehen, 5 1 3 ſie 
ehr zuſammen, fo laſſen ſie die rothen, gelben und oraugen 
ac edler durch, = hu — me Je men e das d + Kom 
8 mehr zuſammen, 
. 5 die ſchwarzen Wolken. Herr Dr. 
Liſſauer zieht dann noch einige Fälle in Erwägung, die noch nicht 
oder nur tbeilweiſe erledigt find, und ſchließt dann unter allgemei⸗ 
nem Beifall ſeinen höchſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag — 
Von den im —— una Sagen m wir 
22 es recht, wenn ie as + Anſtalt ein 
g d ga e Inſtitut, Coaks laſtweiſe nach Elbing 
verkauft? Wird dadurch nicht den Gewerbetreibenden, überhaupt den 
Bewohnern Danzigs, ein Feuerungsmaterial entzogen? Es bilrfte 
doch wobl nur ein Verkauf nach auswärts ſtattfinden, 
wenn Ueberſchuß da wäre, an einen ſolchen iſt aber jetzt nicht 
zu denken; denn . A 26 15 erſt der n 8 
eintritt, iſt vor der Thlr.“ — Hr. Damme erwidert darauf, daß, 
ſo ac er wit den Nachfragen, die bisher an die Gasauſtalt in 
we an 1 9 . * 15 Bai made er 
aranf aufmerkſam, daß die Gasanſtalt kein Wohlthätigkeits⸗In⸗ 
ſtitut, auch kein Juſtitut zur Beſchaffung von r er 
Sie ſei vielmehr ein Fabrikgeſchäſt, deſſen Erträge der ganzen Com⸗ 
— zu gut — und er de ee eee 
itzen zu verwalten ſei. unte alſo di uſtalt einen Theil der 
CToaks vortheilhafter auswärts verwerthen, als hier, fo wäre dagegen 
Schließlich wird von dem Mine ral⸗ 


1) Die Arbeiter Joh. Kayſer und Joh. Ferd. Münfter find an⸗ 
Bilan am 2. April 1864 zuſammen dem Kahnſchiffer Lehmann 


Angabe der P. erſcheint werthlos und bei, dem nahen Verhältniß zu 
M. wird die P. über die Art, in der die Sachen erworben wa⸗ 
ren, nicht in Zweifel gelaſſen worden ſein. K. befand ſich bei der 
P. in Schlafſtelle. In Folge des Verdiets der Geſchworenen er⸗ 
kannte der Gerichtshof gegen Münſter auf 5 Jahre Zuchthaus, gezen 
Pfeiler wegen ſchwerer Hehlerei auf 2 Jahre Zuchthaus und gegen 
Kayſer auf Freiſprechung. x E | 

2) Am 9. März d. J. wurden dem Rittergutsbeſitzer Meyer 
zu Rottmanusdorf aus deſſen verſchloſſener Scheune eine bedeutende 
Quantität Hafer und Weizen geſtohlen und zwar durch gewaltſames 
Auseinanderbiegen der Scheunenthüren. Dieſes Diebſtahls find die 
Arbeiter Schwarz, Marquardt, Pohlmann, Klein und Ka⸗ 
ſchuboweli aus St. Albrecht, die Arbeiter Blokus und Kronke 
der Theilnahme daran angeklagt. Die erſten vier Angekl. räumen 
den Diebſtahl in der angegebenen, Art ein, behaupten aber, keine 
b Eröffnung der Scheune angewandt zu haben. Kaſchu⸗ 
— in ar nicht in der Scheune geweſen ſein, giebt aber zu, 
u — feinen Antheil am Diebſiahl erhalten zu haben. 
arütgegangen um Diebſtahl durch Blokus und Kronke Auikkeung 

mar babe, was letztere entſchieden beſtreiten. Nach dem Ver- 
Ne Geſchwornen wurden Marquardt wegen ſchweren Diebſtahls 

et 9 Rückfalle mit 5 Jahren Zuchthaus, Schwarz, Pohlmann 

d Klein mit je 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiauſſicht auf 
2344 Dauer, Kaſchubowski mit 2 Monaten Gefängniß, Inter- 
285 und Polizei⸗Aufſicht beſtraft; freigeſprochen wurden Kronke 
und Blokus. 5 5 

* Heute Abend um 7 Uhr wird Herr Prediger Röckner 
im Saale des Gewerbehauſes für die Mitglieder der frei, 
teligiöfen Gemeinde einen Vortrag „Über das Leben Jeſu 
von Schenkel halten; der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern 
geſtattet. 

„ [Borleſungen über Handelsrecht. Der 8 
kat-Anwalt am rheiniſchen Appellationsgerichtshefe zu Köln, 
Herr Hardung, beabſichtigt in Kurzem hier Vorleſungen 
Über Handelsrecht und zwar mit beſonverer Beziehung auf 
das neue deutſche Handelsgeſetzbuch zu halten. Es iſt ein liche 
erkannter Sat, daß gerade das Handelsrecht eine weſent a 
Bedingung des Gebelhens des Handels iſt. Was kaun aber 
dem Handel ein Handelsrecht nutzen, das aus alten Geſetzen, 
aus todten Buchſtaben deducirt wird? Bedarf der Handel 
nicht vielmehr eines feinem lebendigen Berürfniß und Inter⸗ 
eſſe entſprechenden Rechtes? Wäre der Rechtszuſtand des 
Handels überall, wie er fein ſollte, fo würde nicht blos 
M. Credit, der Handel ſteigen, es würde auch Deutſchland an 

acht und Kraft zunehmen. Es ift daher ein dringendes 
dürfniß unſerer Jetztzeit, ein wahres, von den Banden der 
Schule befreites, vom Geiſt und vom Intereſſe des Handels 
beherrſchtes Handelsrecht zu haben. Für ein ſolches wirkt 
err Hardung und überall anerkannt find die Leiſtungen die⸗ 
es Herrn im Gebiete des Handelsrechtes. Sein Werk über 
echſelrecht erfreut ſich einer ſehr günſtigen Beurtheilung. 
Ebenſo iſt es der Fall mit feinen Vorleſungen, die er bereits 
in Köln, Aachen, Elberfeld, Antwerpen, Berlin und anderen 
oßen Handeloſtärten gebalten hat. Gleichlautend find dar- 
über die öffentlichen Berichte und führen wir unter den bier 
len Empfehlungen, die uns zur Einſicht vorliegen, nur die 
der Handelskammer von Elberfeld und Barmen an. Dieſelbe 
erließ in Nr. 145 der „Elberfelder Zeitung“ 1859 eine Be⸗ 
ntmachung, worin es heißt: „Das Werk des Herrn Har⸗ 
dung über Wechſelrecht hat überall die verdientefte Anerken⸗ 
nung gefunden, über ſeine Vorleſungen haben ſich die öffent⸗ 
ichen Urtheile, welche, wie bekannt iſt, von ſachkundigen 
ännern ausgingen, jo günſtig ausgeſprochen, daß ſich die 
andelskammer bewogen fühlt, dieſe Vorleſungen dem Han⸗ 
belsſtande zu empfehlen.“ Aehnlich ſpricht ih die „Börſen⸗ 
itung“ und andere Organe aus. Wir erlauben uns da⸗ 
„namentlich unſere Kaufmannſchaft auf die Vorleſungen 

am zu machen. 1 

Sc * Zur Einweihung des neu erbauten Orcheſters im 
ütenhauſe iſt zu morgen Abend eine muſikaliſche Sotree 
derauſtaltet, zu der die Familien der Gildemitglieder und 


| 


die des Säugerbunbes eingeladen find. Die Ausführung des 
inſtrumentalen Theils des Programms hat Hr. Winter mit 
ſeiner Capelle übernommen, den geſanglichen der Sängerbund 
und die Sänger der Gilde, unter Direction des Hrn. Muſik⸗ 
lehrers Mäklenburg. 

* Geſtern Abend 8½ Uhr ward in der Breitgaſſe ein 
Seeſoldat von 5 Männern angefallen, feſtgehalten und von 
einem derſelben mit einem Meſſer in den Rücken geſtochen; 
5 Minuten nachher wurde daſſelbe durch einen herdeizekom⸗ 
menen Schutzmann aus der Wunde herausgezogen. Der 
Verwundete befindet ſich in Behandlung, jedoch liegt die Be⸗ 
fürchtung vor, daß derſelbe wohl ſchwerlich mit dem Leben 
davonkommen wird. 

Königsberg, 20. October. (K. H. Z) Der biefige Ma⸗ 
giſtrat bat, wie wir hören, den Fiskus wegen Erſtattung 
aller feii der Publikation des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 aus ſtädtiſchen Mitteln gezabl⸗ 
ten Gehälter für das hieſige Nachtwachperſonal und 
wegen Uebernahme dieſer Gehälter auf den Etat des hieſi⸗ 
gen Königl. Polizet-Präſidiums in Anſpruch genommen. 

*Die Beförderung des ordentlichen Lehrers v. Drygalski 
zum Oberlehrer beim Kneiphöfſchen Gymnaſium zu Königs⸗ 
berg iſt genehmigt worden. 

Vermiſchtes. 

— Brennendes Petroleum zu löſchen] wurden 
dieſer Tage in Magdeburg verſchiedene Verſuche angeſtellt. 
Es lamen Sandauſſchüttungen, Bucherſche Löſchdoſen und 
mit Kalk vermiſchter Salmiakgeiſt als Löſchmittel zur Anwen⸗ 
dung, von welchen ſich nach der „M. Z.“ das zuletzt genannte 
als beſonders praktiſch bewährt haben ſoll. 


— — T 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 31 Min. 


1 bob vegt. Ert . Nentenb 96 ve gg 

oggen höher reuß. Rentenbr. 

NE a 2 Wer db 835 | 83 
October... 348 33547 do. do — 93 
Nopbr.⸗Decbr. 34 4 [Danziger Privatbk. 105 T — 


Spiritus Octbr. 13¼ “ 13% Oſtpr. Pfandbriefe 83} 83 

Kübel do. . Il 12 85 Credit⸗Actien 75 7 

Staatsſchuldſcheine 89 89 Nationale 671 67 

44% 55er. Anleihe 100 1014 Ruſſ. Banknoten. 77 77 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% 1053. J Wechſelc. London — 6. 203 
Fondsbörſe: Fonds behanptet. 


Hamburg, 20. October. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco feſt und ruhig. Oel feſter, October 26% 
26 ½, Mai 277. 

London, 20 October. Wetter windig. Conſols 88 8e. 
1% Spanier 41. Sardinier 82, Mexikaner 2514. 5% Ruſ⸗ 
fen 88. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Türkiſche Con⸗ 
jols 49%. 2 ug, 

London, 20. Det: Der neuefte Bankausweis ergiebt 
einen Metallvorrath von 13,002,488, einen Notenumlauf von 
21,232,935 Pfd. St. Banknoten⸗Reſerve 5,647,090 Pfd. St. 
Der Baarvorrath zeigt eine Abnahme von 3805, der Noten- 
Umlauf eine Zunahme von 15,615, die Banknoten » Reſerve 
eine Abnahme von 51,835 Pfd. St. 

Liverpool, 20. Oetober. Baumwolle: 2000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Stimmung ſehr flau in Folge der weniger günſtigen Lage 
des Geldmarktes. 

Middling Upland 22 ½, fair Dhollerah 14½, middling 
N Dhollerah 12% , good middling Dhollexab 11 ½, fair 

engal 8%, Seinde 8%, China 12. 

Paris, 20. October. 3% Rente 64, 80. Italieniſche 5% 
Rente 65, 10. 3% Spanier 45. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats Eiſenbahn⸗Actien 433, 75. Credit mob.» 
Aetien 886, 25. Lomb. Eiſensahn⸗Actien 513, 75. — Die 
Börſe war in großer Bewegung. 


Danzig, den 21 October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 —130/1—132/4% von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 — 
67/68/69 Ar; dunkelbunt, ordinair glafig 125/6—-129/30%4. 
von 56/57 — 60/62 Zr, friſcher, dunkel und hellbunt 
119,120/3— 129/30% von 46/51/52 ½ — 62%/65 Dr nach 
Qualität Jar 85 C0. | 

Roggen 120/124 — 126/128 % ven 3614/39 —39½/0 . 

Erbſen 36—47 Gr, extra feine 13 % mehr. | 

Gerſte, kleine und große, 106— 116/19 6. von 32 — 
37/38 Sr 


Hafer alter 26/27 Gr, friiher 22 —24 Gr qr 50 
Spiritus 14 % 9%. 8000 % Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Am heutigen Markte ſind 230 Laſt Weizen verkauft. Die 
Kaufluſt trat jedoch nur ſehr vereinzelt, auf und ſind die bes 
zablten Preiſe als ziemlich unverändert anzunehmen. Friſch 
123%# bunt 2 335; 125/ % hellfarbig ZZ. 362% ; 126, 
126/7.% alt bunt 2 370; 128, 128/974. friſch hellbunt 2 
370. 2.372; 127/8% alt bunt . 380; 130% friſch 
gut bunt 2 385; 135/674. friſch fein hochbunt „420. Alls 


De ua 50 ͤ Vv— 


2 Böll. — Roggen fell; alt 116% . 218; 1184, 120 
AT . 2321; 180/304 f, 23, . 


. — 110% kleine Gerſte 2 198; 113%, 114/54 
zroße , 210. — Weiße Erbſen 7 295, , 303 % VL | 
nach Qualität — Spiritus 14 % bezahlt. | 
„Königsberg, 20. October (K. H. Z.) Wind S. + 11. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 120/1307 50/68 Gr Br., bun- 
ter 120/130 % 40/65 Gr Br., rother 120/130 LJ. 40/65 . 
Br. Roggen entſchieden matter, loco 110/120/121/126 32 
— 37/37/42 Pr Br., 118/119/120 76, 35/5 ½ e, 80 Tl. 
Zollg. 37 e bez. Termine matt, 8044, 5. Oel. 38 . Br., 
37 Gr Gd., Zr Frühl. 40% Gr Br., 39 ½% Sr Gd. Yr 
Mai- Juni 12072. 41 % Br., 40 Gr Gd. Gerſte fille, 
— . 5 Br. 
pr. Br., 10444. 2 ez. Hafer flau 
, Br. Erbſen unverändert an Br 4282 ee i 
Br., 41/52 Gr bez, graue 35/50 Dr Br., grüne 36/52 Pr 
Br. Leinſaat ſehr flau, feine 108/112 / 80/100 Son Br., 
mittel 104/112 C6. 60/80 Gr Br., ordinär 96/1067. 40 — 
60 Fr Br. — Winter ⸗Rübſen 70/106 Gr Br. — Klee⸗ 
ſaat rothe 8/18 %, weiße 10/16 % Thimotheeſaat 5/7 % 
dur Ge. Br. Leinöl ohne Faß 13 %, Rübst 12 % er 
Ale. Br. Leinkuchen 58/64 Pr, Rübkuchen 49/50 Br due 
. Br. — Spiritus. Den 20. Oct. loco Verkäufer 15% 
, Käufer 14% Fa o. F.; Det. Verk. 14% MR o. F.; 
uur Nov. dis incl. März Verk. 14% % o. F. in mo 


natlichen Raten; 2 Frühi. Verk. 15% M inch und 15 K. 


. 8000 pCt. Tralles. 2 

Bromberg, 20. October. Mittags 4 12˙. Weizen alter 
128/132 C. 54/58 , neuer 126/128/132 24, 44/46/48 %. 
— Roggen 120/128 44. 27/29 % — Erbſen 32/36 . — | 
Gerſte, 108/112 fl. 26/8 „ — Hafer 18/20 % — Raps 
und Nübſen 85/82 A — Kartoffeln 9/10 Gr Jar Schfl. — 
Spiritus ohne Handel. F 

Stettin, 20. October. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 


. gelber 7 Det. 54 bez. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 53% R beze, Nov. + Dec. 54 Br. 
Früh. 56%, % Gd. u. Br., Mai⸗Juni 57 % Br. — Rog⸗ 
gen wenig verändert, ⁴ 200044. loco 34 — 35 bez. 
ſchwerer vom Boden 35 ½ bez., Oct. 33%, % A bei 
u. Gd., Oct.⸗Nov. 331% % bez. u. Gd., Frühi. 35 ½, 35 
R bez. u. Gd., Mais Juni 36 % Br. — Gerſte Oderbr. 
dr 70 % loco Pomm. 71“ 31 — 31% bez., Märk. 32% 
Re bez. — Hafer loco 9 504. 23 ½ — ½ Ag. bez, Frühi. 
47/50L. 23 % Ge. — Erbſen loco 42 — 46 M bez. — 
Rübdl ſtille, loco 12 %% bez., Oct. 12 % Br., Oct.⸗Nov. 
112% . Re bez, Oct⸗Nov. und Nov.⸗Dec. 12 % Br., 11% 
„ Gd, geftern noch größere Partien 11% A bez., April⸗ 
Mai 12¾ % Br., % Aa Gd. — Spiritus matt, loco ohne 
Faß 13%, „ . bez., mit Faß 13 % % bez., Oct. 13% Ar 
Br., Oct.⸗Nov. 13 ½, 13 % bez. u. Gd., Nov.⸗Dec 13% 
Br., Früh. 13% bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14 % Br., 
Juni⸗Juli 14½ Br. — Angemeldet: 50 W. Weizen, 


ändert, loco r 85%. gelber alter 52 — 56 % ber, neuer 
44 — 52 ½ 17 837 


’ 
. 


200 W. Roggen. — Hering. In Schott. crown und full 


8 
Brand ſtarker Umfag, 121% „ tranſ. bez., Oct. 12 ½ Atranf. 
bez., Nov. 12 ½, % ½ tranſ. bez., Ihlen 9% % tranf. bez. 
— Amerik. Schweineſchmalz 6% Br bez. — Reis, mittel 


Arracan 5 % tranſ. bez. 


Berlin, 20. October. Weizen ar 210044, loco 46 59 

2 nach Qual,, nenen poluiſch. mit 53 % ab Kahn bez. — 
oggen er 2000 44. loco 79/804. 34 — 6 & ab Boden 
bez., 79/80 /. mit ½ % Aufg. geg. Nov: = Dec. ab Boden 


get., ſchwimm. 2 Lad. 82/8374, 35% Ar bez, Oct. 34 % bez., 


Nov. Dec. 337% — 34 & bez u. Gd., 34% . Br., Dec.» 
Jan. 34% — % bez., Frühi. 35 ½ — % — ½% ½ bez. u. 
Gd., % A Br., Mai⸗Juni 36 ½ % Br., Juni⸗Juli 37 — 
/ Fr bez. — Gerſte Yar 1750 6%. große 27 — 33 &, kleine 
do. — Hafer Year 1200 loco 23 — 25 , Oct. 23 ½% A 
nom., Nov.» Dec. 21% . bez., Früh. 21% % bez, Mair 
Juni 22% % Br., % A bez., Juni» Juli 22% % Gd. 
— Erbſen Me 2250/4. Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — 
— Rüböl Pr 10044 ohne Bs loco 12½ — % a Br. 
Oct Nov. 12 — ½ Ar bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 12%, 
% & bez., in einem Falle ½, n bez., Dec.» Jan. 12% 
— % t bez., ½, A Br., April Mai 12%. — 9% . 
bez. — Leinöl 7 100 U ohne Faß loco 13 % — Spi⸗ 
ritus 9er 8000 loco ohne Faß 13% — %. Ar bez., mit 
leihweiſen Gebinden 13% A bez., Oct. 13 ½ — % — 7: 
bez. u. Gd., % Br., Nov. ⸗ Dec. 13 ¼8, — % Ar bez u. 
Br., ½% R Gd., Dec.⸗Jan. 13½ — 7% A bez. u. Gd., ½ % 
Br., Jan.⸗Febr. 13% —% ½ bez., Febr.⸗März 13% — 1 

bez., März⸗April 13% Aa bez., April» Mai 14½. — % 

bez. u. Br., W Gd., Mai- Juni 14½ — m bez., 
Juni» Juli 14¼½ ½ bez. 

Schiffs nachrichten. 1 

Dover, 16. Oct. Der preußeſche Schooner „Emma“, Kludt, 
von Cardiff nach fee mit Kohlen, ſtieß am 13. d., Abends, 
unweit Wight auf einen Gegenstand, muthmaßlich ein treibendes 
Wrackſtülck, und machte gleich fo viel Waſſer, daß das Schiff von 
der Mannſchaft verlaffen werden mußte, welche durch den „Edwin“, 
Lammert, aus und nach Memel, von Briſtol, geborgen und gefleru 


hier gelandet wurde. 
Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 20. October 1864. Wind: Süd. 
Hr geto 2 men: e Sunbesiond, Kohlen. 

x. ‘ orvette v e pitain Kinderling. 
N erk de Ges, Br. Martha, Emden, Oſterveld, 
Concordia, Groningen; Potſer, Dankbarheid, Harlingen; 
Jenſſen, Elna, Neweaſtle; Vomper, Grietje, Harlingen; Re- 
mus, Alexander, London; Beumie, Hermanus Gerhardus, 
Amſterdam; Peters, Henriette, Stolpmünde; Hohenſang, Ars 
cona, Stettin; Walter, Hermann, Flensburg; Conrad, For- 
tung, Flensburg; Perlberg, Franz, Flensburg; Dawſon, 
Taſſo, London; Bell, Polka, London; Rennie, Violet, Lon⸗ 
don; Richard, Eraf v. Brandenburg, London; Wulff, Fra 
ternitas, Grimsby; Wallis, Regulus, Loſſimouth; ſämmtlich 
mit Holz. — Larſſen, Ferföget, Norwegen; Behn, Rudolph, 
Fredrikſtad; de Vries, Alegonda, Leer; Johnſen. Maria, 
Norwegen; Solgaard, Auna ECliſe, Norwegen; I 
Fortuna, Norwegen; Haeren, Fortuna, Norwegen; Wulff, 
Julie, Norwegen; Brunn, 2 Soeſtre, Norwegen; Naatie, 
Hendrika Margarethe, Amſterdam; Schoen, Mathilde, Lübeck; 
Selvig, Lyna, Norwegen; Robſon, William Penn, London; 
Takes, Medea (SD.), Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. 
— Streck, Colberg (SD.), Stettin; Müller, Ida, Stolp⸗ 
münde; beide mit Gütern. — Ratte, Martha, Caen, Saat. 

Wieder geſegelt: Janſſen, Heinrich; Boje, 4 Broedre. 

Den 21. October. Wind: Süd. 

Geſegelt: Knudſen, Anna Catharina, Norwegen; Han⸗ 
fen, Anna Chriſtine, Norwegen; Murray, Morninglar, 
Hartlepool; ſämmtlich mit Getreide. — Koſter, Hazard, Ant 
werpen, Holz , 

Angekommen: Butendeich, Caroline Elifabeth, Rends⸗ 
burg; Labudda, Anna Emilie, Königsberg; Krohn, Heck 
Kiel; ſämmtlich mit Ballaſt. Me. Dugal, Adwiral, Fraſer⸗ 
borzh, Heringe. Beyer, J. F Heitmann, Sunderland, Kohlen. 

Ankommend: 6 Schiffe. Bus 
Thorn, 20 October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 8 Zoll. 
Gottesdiener, Roſenblatt, Lublin, Dig., Gold⸗ 

pre S., 22 L. 36 Schfl. Wi, 15 24 Erbſ. 

Seltzer, e 777 8 125 15 1885 9 8 Rg. 
Sehmrau, Peretz, Nieszawa, do., Goldſchm * 

: * 12 L. 30 Schfl. Wz., 12 — do. 


Nuszkowski, Rogatzki, Wloclawek, 5 ie 5 26 — Wz. 
ilzinski i he dzinski u. 
Schulz, Wilzinski, Nieszawa, do 25 Yin ſohn, 15 — Ng. 


Derſ., Barzinsli, do., do., Dieſ., 9 — W;. 

Zender Fred, Faſaus, Usziluck, do., 390 St. h. H., 280 St. 
w. H., 34%¼ , L. Faßh. 133 1 S. 

See Steffens S,, do., do., Steffens S., 1 St. h. H., 760 

t. w. H. ch 

Derf., Lubarth, do, do., Lubarth, 9 L. Faßh. 

ae e e Lublin, do., 29 St. h. H., 1075 St. 
w H., 169 L. Faßh. 2 

Stelger, Striſower, Kaszmirs, do., 786 St. w. H., 350 
Schock Bandſtöcke. 

Der... Halberſtadt, do, do., 37 St. h. H., 635 St. w. H., 


Slums 105 L. 50 Schſl. Wr, 36 8 15 

umma: 5 Wz., 8 5 

L. 24 Schfl Erbſen. Be 
Verantwortlicher Redacteur H. Ridert in Danzig. 

Metebrologiſche Beobachtungen. 


mt. ⸗ R 
S 5 erm. im Wetter. 
FE Ven Orten vd: 


N 4 323 | + 114 | em. 
21 3334,50 do. do. bezogen. 
12 334,82 | + 11,1 | Weitl. do. do. 


EEE 


Sörenſen, 


a eo 


Berliner Fondsbörse vom 20. Octbr. Rane 8 ih, 11 4* 100 5 ER Preußiſche Fonds. ee Re 4 7 3 Wechſel⸗Cours bem 20. Delbr. 
Oberſ itt. A. U. C. — 5 
Saeed eee ee ee e ee e eee , 
Dividende pre 180. „ 34 — A 2 4 710 bz 5 Staatsanl. 50/52 4 | 964 bz let , 4 981 bz 3 1 — 05 
Aachen⸗Düſſeldorf 31 f 98, © Nen e 6 4 103 5 54, 55, 57 1014 65 — Auzländiſche Konis. gonde on. 441513 6 
Aachen⸗Maſtricht — 4 344—35 bz do. St.⸗Prior. 6 4 108 f do. 1855 1014 bz N 9 5 * London 3 Mon. 9 6 207 bz 
Amſterdam⸗Retterd. 6} 1 10, ba in⸗Nabebahnn 0 422 5 do. 18564 1014 b Seſterr. Metall. 5 595 bz Baris 2 mon „ 8. 
ie Abr.⸗Eref.⸗K.⸗Gladb. 5 31 100 f B de. 1853 | 96} 0 do. Nat Anl. 5 | 678 0 Mien Defter. W. 3 T. 5 | 854 
Berlin⸗Anhalt 9% 4 190 bz Eisenbahnen — 5 76 By Staats⸗Schuldſ. 31 89% bz do. 1854r Looſe 4 740 do. = M. N 845 
Berlins wg. 1 43331 6 Stargard⸗Poſen 44 31 974 © Staats: Pr.-Anl. 31264 bz do. Creditlooſe — 714 b Augsburg 54 50, 20 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Madb. 144 23, G Seſterr. Südbahn | 8 5 135135 bz [Kur- u. N. Schld. 3 87, 6 do. 1800 r Roofe 5 401540 oz Leipzig 8 Tage 7 09 
Berlin-Stettin 81 21205 91 Thüringer 71 4 128 8 Berl. Stadt⸗Obl. 14411014 © do. 180 4r Looſe — a bz do. 2 Mon. 7 
Böhm, Weſtbahn — 569 53 do. do. 3 874 © Saft. b. Stg, 5. A. 5 741 6 l 56 22.55 
Biesl.⸗Schw.⸗Freib. 74 4135 8 Borſenh.- Anl. 5 1034 B do. do. 6 Anl. 5 87 % etersburg 3 Woch > 7 
Brieg, Nei 4.44482 Bank- und Jnduſtrie⸗Papiere. Kur⸗ u. N. Pfobr. 31 864 bz Ruff. engl. Anl. 5 87 B do. 75 
Cöln⸗Minden 12 31193 © A neue 4 981 b do. 3152218 Warſchau 8 Tage 5 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 1 2 5 * N IT Oſtpreuß. Pfbbt. 33 84 $ ed 10 hey Bremen 8 Tage 7 110 
W 5 e eee % eee, . g 84 el, 8 © Gold- und Papiergeld, 
Ludwigsb.⸗Berbach 5 ei 5 4 987 G Ruff.⸗Pin. Sch.⸗O. 4 | 724 bz — — 
Magdeb.⸗Dalberſtadt 224 4 314 03 n ee 63 410 0 Scene: % . fe. F. 4. 300 fl. 900 l Fr dun . 90 65 |Rapol, 5 11 69 
Magdeburg Leipzig 17 4253 bz Aönig berg 5% 4104 B do. neue 3} — — do. L. B. 200 Fl. 4 — » ohne N. 99 oz Louisd'or 1107 bz 
eee eee, n 5% 4 96 5 do. do. 4 94 5 brit 105 . . nt Selen 0 8c. 
MaingLubwigshafen 7 4 123 bz u G Ragdeburg 41 4 G Schleſiſche Pr — art.⸗Obl. 500 — 88 bz Four 5 * — on. 9 8 G 
3 „1 % e 809 e enn Ane f 9 er bj u 6 Meeren. 837 05 amb. St. Pr. A. — — — uff do. / Hand (a) 463} © 
ee Derſiner handele, Gel. 8° 4 11064. > do. 4% fed Zul E ae 6; Dollars 1 120 Silber 292946 
Mat iterrei ; - . 28 
Niederschl. Jweldbabn 2 4 72 2 eee 6 4769 dr d e e F 


Freirellgiöoſe Gemeinde. 
Heute 7 Uhr Abends öffentliche Ver: 
ſammlung im Saale des Gewerbehauſes — 
Mittheilungen des Vorſtardes — Vortrag des 
— Röckner über Schenkels „Charakterbild 
eſu“. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 


| 
I 
| 
| 
} 


Kaufmanns David Martins hier iſt 


zur Anmeldung der Forderungen der Gone 
cursglaubiger noch eine zweite Friſt bis zum 10. 


November c. einſchließtich feſtgeſetzt worden. 


Die Gläubizer, welche ihre Anſpeuche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage dei uns ſchriſtlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Jali c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 18. November er., 
Vormitlags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar gern Stadt u. Kreisrichter 
Buſenitz im Terminszimmer No. 14 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Te mine die fämmtlihen Gläubiger aufgeſor⸗ 
dert, welche ibre Forderungen innerhalb einer 
der Fristen angemeldet haben. y 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
dat eine Abſchrift derſelden und ihrer Unlagen 
eizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke feinen. Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung feiner Forderung einen am bieſigen 


Orte wonnhaiten oder zur Praxis dei uns bes 
rechlig en auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. Wer dies us terläßt, 
tann einen Beschluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechlen. 
Tenjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Roe pell, 
Jufizräthe Blubm und Breitenbach zu 
Suchwaltern vorgeſchlagen. 17925 
Danzig den 15. October 1804. 
Königl. Hadt- und Areis-Gericht. 


1. Abtpeilung. 


Belauntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 1. October cr. 
über das Vamdgen der Fran Emma Gieg, 
gevornen Grodzka, eröffnete taufmäuniſche 
Concuis it in Helge ſpaterer Ermineiungen in 
den allgemeinen Cencure umgeleitel worden. 

Bıruudenz, den 15. Oclober 1:64. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 7938 


Auction 


von 200 To. Norweg ſcher Kauf: 
manus⸗ und Cyriſtiania⸗ Heringe. 
Montag, den 24. October 1864, 
Vormutags 10 Uyr, im Herings⸗ 
Magazin d. Langenlauf-Speichers. 
Im Auftrage des Herrn Robert 
Wendt. 

47888] Rottenburg. Mellien. 


* m der häufigen Kiage 
uber Undauerhaftigkeit der 


Gummi. Saugeſpitzen zu begegnen, 


babe ich eine neue Sorte von ärlerem Patent⸗ 
Bummi anfertigen laſſen, die beim Saugen 
nicht zuſammen klappen und empfehle ſolche. 

C. Muller, Jopengaſſe am Pfarrhol. 7951] 


Den Herren Feldwebeln 
und Wachtmeiſtern neon 


eine Yo eben erhaltene Sendung engl. Raſir⸗ 
meſſer, in derſelben Art u. zu demſelben Preiſe, 
wie ich ſie icon früher für Mititair lieferte, 
E. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 7932 


Ein faſt neuer Oc⸗ 


von Imme in Berlin gefertigt, 
dan ſtett dei mir billig zu verkaufen.. T. 
Müller, Mechaniker uno Optiker, Jopengaſſe 
am Pfarrhof. 17933] 


- Frisch gebrannter Kalk, 730 


ist aus meiner Kaikbrennerei bei 

Legan und. Langgarten 107. stets 

zu haben. ©. F. Domanskiı Witt. 
ehrere große Güter in Polen, unweit! der 

M Grenze, find zu verkauſen und ertbeilen 

hierüber Auskunft 79291 

Mazurkte wies & Co., 
in Th 


arn 


Original Lotterie Loose 


ganze, balbe und viert I 


Königl. Preuß. Lotterie, 


0 


„ 60 % 2 , 16 , 
Lotterie⸗Loos⸗Autheile: s 10 „b. 


gedruckte Antheilſchein 


( 
verkauft und verſendet a g n freie Sendung des 


Elbing, im October 1864. 


re ee d e 


E 


e 
iehung 4. Klaſſe: Anfang den 22. d.! 


Dire bedeutende Zuſendungen it mein Lager von Reiſe-, Jagd-, Fahr: und Reitgegen⸗ 


). 8 , g. 5 
Betrages m Poſtvorſchuß. 


Mts. 
W. A. Lebrecht. 7876 


— 


ſtänden jetzt auf das reichhaltigſte ſortirt und erlaube mir ein geebrtes Publikum auf 
Nachſtehendes ganz beſonders aufmerksam zu machen, als: Dippelz, Falten- und 
Hand⸗Koffer, Koffertaſchen, Reiſe⸗, Geld: und Eiſenbahn⸗Taſchen, Damen: und 


Herrenhutfutterale, Schirm⸗Etuis; Toiletten⸗Neceſſaires, Doppelflinten, überhaupt alle 
chen, Schrotbeutel, Pulverflaſchen, Nickfaͤnger, Pulver 
Reit⸗ und Heßpeitſchen, engliſches und deutſches 
Fabrikat, Reitzäume, Sattel und Geſchirr⸗Unterlegvecken, Kandarten⸗ und Trenſengcbiſſe, 
Steigbügel, Sporen, ꝛc. ꝛc. Sämmtliche Artikel ſind von reeller Qualität und empfehle ich 
hiermit dieſelben zu ſoliden Preiſen zur gefälligen Beachtung. 17943] 


i J. H. Seemann, vorm. Otto de le Roi, 8 
8 Brodbänkengaſſe 42. — 


Arten von Schußwaffen, Jagdta 
Schroot und Zündhütchen, ferner Fahr⸗ 


Als wahrer Mausschatz und fast 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
Dr. Biemann’s 
.. 2 2 
räparirter Rettigsaft, 
allerbestes Mausınittel 82 
Katarrhalischen Beschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht A Fl. 125, 75 u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei 7790) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei tto Osımitius, 
in Marienwerder bei Wr. Eveline ®ehler, 
In einer Provinzialwadt W. / P. iſt 
2 ein oltes Geſchäfts⸗Haus, worin 


eit vielen Jahren ein Material: und 


0 
Schank : Geſchäft mit gutem Erfolg 


‚betrieben wurden ist, aus freier Hand für 400 


S mit 1500 % Anzahlung zu verkaufen. 
Abreſſen unter 7853 nimmt die Expedition bier 


fer. Zeitung entg⸗ gen 


Steinkohlen- Offerte. 


Ich empfing wieder die bekannten guten Ka- 
minkohlen und oflrrire dieselben nach statt- 
gebabtem Wohnungswechsel zum billigsten 
Preise ſrei an die Thüre. 

P. S. Für meine auswärtigen Freunde zur 
gefl. Nachricht, dass von Montag, d. 17. d. . 
ab, mehrere Bordinge mit diesen Kohlen am 
Bahnhof zur Entlöschung liegen, und erbitte 


gell. Ordres. 17728 
A. Wolfheim, 
Kalkort 27, 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beiter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
Öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
TJabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Bedannen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 11919) 


InS Somptoir, Jopengaſſe 66. 


Den Empfang von best, schles, 
flaumen- und Kirsch- 
kreide, Preisselbeeren, 
Kirsch- und Himbeersaft 


mit Zucker, zeige ergebenst an und offerire 
zu billigsten Preisen, (7947) 


©. W. IA. Schubert, 
Hundegasse 15. 


2000 © cf. geſunde Kurtofeli, 


verkäuflich zu Senslau. Abnahme 
ne Franco⸗Lieferung Bahn⸗ 
hof Hohenſtein. 17944 


| 


» Herren und Damenuhren. Juwelen, altes 


ei milen 


u herabgeſetzten Preiſen empfeblen wir 
unſer reichhͤlliges Juwelen, Gold u. 
Silberlager, ſowie goldene und filberne 


Gold und Silber werden zu den höchſten Prei⸗ 
fen getauft und in Bablung aranommen 


Borowski & Mofenftein, 
Wollwebergaſſe 16. 


7927 


2 


Damen⸗Gamaſchen⸗ und Herren 
Stiefel = Nieverlage von Joseph 
Frenzl aus Wien iſt von heute 
ab nach Glockenthor No. 3 ver⸗ 
legt. 7831. 
P merſche Spickgäßſe und Keulen 
empfing und empfiehlt 7945 

C. L. Teſſmer, 
— Holzmarkt 22 
2° Zucker in Broden 
’ 

Offerirt ganz besonders billig (7946) 


C. W. II. Schubert, 


Hundegasse 15. 
Meine vom did gl. Viinerum concellionirte 


ſtabile Privat⸗Heilanſtalt 


befindet ſich fett dem 1. October d. J. 
Pfefferſtadt 24. 

Dieſelbe wird vorzugswetſe chirurgi⸗ 
ſchen, operativ zu behandelnden Kranken, 
Angen⸗ und Obren⸗Leidenden Aufnahme und 
Verpflegung gewähren, 

Ordinationsnunden für ambulante Kranke 
wie bisher: Vorm. von 9 bis 11 Uhr, Nachm. 
von >> 5 Es 2 

anzig, im October 1864. 
N Hö Pr. Starck. 
Cee de hen e J Aden dſtün⸗ 
* rung von Büch b : 
tigt zu werden. Mr. aub 7876 1 d. G. a 
ür mein Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen jungen Mann, der bei guter 
Handſchrift auch die doppelte Buchführung 
gründlich verſtehen muß. Neflectirende belieben 
ſich an mich direct zu wenden. 


D. Martens, 


Marienburg. 


Dampfboot Br ulius Born fäbrt mor- 
en Sonnabend, 125 22. Oclober, Mor ens 
uhr, von Danzig nach Rothebude und 

befördert Paſſagtiere und Güter billiaſt. Güter 
nach eng Königsberg und dem ober: 
a 


landiſchen Canal werden daſelbſt an Dampf 
boot „Linau“ mit der größten Vorſicht über: 
geladen und weiter befördert. 

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilltaft 
(7941) Storrer & Scott. 


— —— — 


* } 
—— En nn nen nei 


Schinnieidenden 


die ergebene Anzel e, daß in meinem - 
Iaarschneide-, Haarlärbe- 


* 1 

b u. Shampooing Salon 
ieglicher Schiun vermittelſt »bampooing and 
Hair brushing by Machinery radikal ver⸗ 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 7 

Fabrik oller Arten künſtlicher 

Haararbeiten. 


Kaufmann, Langeumarkt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


828 — — 
Er 
. 


Schweidnitzer Keller zu Breslau 
in der 7935 


Vahnhofs-Heſtauration. 


 Domban-Loofe, 


— 


Gew. 100,000 Tolk. de. 


iu van n ek fene dee ane Mal 
Sehonkes Etablilfement, 


Sonnabend, den 22. October, 


erſtes Auftreten der Gymnaſti⸗ 
ker⸗, Akrobaten⸗ und Seiltaͤn⸗ 
er- Geſellſchaft Cotrelly. 


uftreten der Solotänze lunen M. 
Altes, Catharina und Emitte Stafford, 
des Gymneſtikers Mr. Will tom in am 
Berordentlichen Produetloneu, des Bory⸗ 
toniſten Herrn Schwartz und der Sän⸗ 
gerin Frau Schwartz Lieſenberg, verbunden 
mit aroßem Concert von der Buchholz'ſchen 
Kap. le. Anfang 7 Uhr, Entrcke fül Loge 7%, 
für Saal 5 %. Drei Billets für Loge zu 15. 
für Saal zu 10 Fr, find bei Herrn Grentzen⸗ 
berg und im Etakliſſemert zu haben, 7942 

7 x 7 7 Ne en a * Inn 
StadtiTheaien, 
Sonntag, den 23. October. (Abonn, duspendi.) 

Die Hugenotten. q Gbr in 8 2 

ten beg Mederbesg.; Große Oper in 5 Ac⸗ 

te Tbeater⸗Dnechſon wird um eine oldies 
D Wiederholung von f 


Feenhände 
gebe ten i 17940] 
Die jenen Pariſet Kpernpläfer . 5 


vortathig bei 7583 
Bietor Lietzau, Optiter 


& in Danzig. 
1 Theaterperſpective 


in allen Größen, mit feinen achro⸗ 
matiſchen Gläſern, für kurz, und 
weitſebende Au en, empfiehlt in 
größter Auswahl C. Müller, Opticus und 
Mechanicus, Jovenaaſſe a. Piarrboef. 280 


* ＋ * 
5 Maison pour la spécialite 
de Paris et de Londres. 

Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegen- 
heit, viel Nützliches und Pragtisches in 
meinem Fach kennen zu lernen, und war 
ich dadurch im Stande, in meinem Pri- 
sir- und Haarsohneide-Salon viele, 
Verbesserungen einzuführen, welehe ich, 
dem hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle. 2 
Abonnement: 4 Marken 10 Sgr. 

Toupets de Gillon (Conser- 
vations-Touren), das Natürlichste und 
Practischste was bis jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ieh mach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
tinders nur allein in Deutschland a, und‘ 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen werden. 


Charles Haby, Coiffeur 
Langgasse 738. 


7703 * 
m defallige Beuntw. b. Inſer, i. d. Zeitung 
v 10. Mai d. J. u. Adr. Marie Jen 

No, 2106 wird gebsten. 928 


Druck und Berſag von 
in D 


A. W. Kaffe man 
anzia. 


